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Mitzerselge der Engländer
und Franzosen an der§omme.
5 englische Maschinengewehre erbeutet.

Erstürmung des Runeul.
2150 Rumänen gesungen genommen.

ver Tagesbericht vom 17. November.
W. T.-B. Großes Hauptquartier.  17 . November.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprrcht.
Auf beiden Somme - Ufern  kam es zu zeitweilig

sehr starkem Artilleriekampf.
Gegen Abend erfolgte ein englischer Angriff auf

Beaumont»  dessen Borbereitungsfencr auch auf das süd¬
liche Ancre-Ufer Übergriff; er scheiterte  ebenso wie ein
Nachtangriff westlich von Le S a r s.

Am Wege Flers - Thilloy  wurden durch das Garde-
Grenadier-Regimcnt Nr. 5 bei Säuberung eines Engländer-
nestes 5 Maschinengewehre erbeutet.

Französische Vorstöße  beiderseits Sailly - Sail-
lisel brachten dem Angreifer keinerlei Vorteil.

Am Tage und während der Nacht war die beiderseitige
Fliegertätigkeit rege.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Die Gefechtstätigkeitzwischen Meer und Karpathen blieb

gering.
Front des Generalobersten Erzherzog Karl.

Im Gyergye-Gebirge» auf den Höhen östlich des Putna-
Tales leistet der Rüste unserem Angriff zähe» Widerstand.

An der Grenze östlich von Kezdivasarhely  wurde
von dem oft bewährten bayerischen Reservr-Jnfanterie -Regi-
mcnt Nr. Ist der Gipfel des Runcul Mr. im Sturm g e -
»ommen  und gegen starke Angriffe behauptet.

Westlich der Predeal  st ratze  brachen deutsche und
österreichisch-ungarische Truppen in die rumänische Stellung
ein. — Die unter dem Befehl des Generalleutnants Krafft
von Delmensingen südlich des R o t e n - T u r m - P a s s e s
tordringenden Truppen konnten als Ergebnis ihrer gestrigen
Kämpfe wieder 1 » Offiziere » 1500 Mann als Ge¬
fangene  znrückführen. An anderen Stellen der sieben-
bürgischen Front  wurden außerdem 650 Rumänen
gefangen  genommen und 12 Maschinengewehre
erbeutet.

Nach Meldungen der Truppen beteiligt sich die rumä¬
nische Bevölkerung am Kampfe.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalirldmarschalls van Mackensen.

Bei Silistria  lebhafteres Artillerirfeuer als m den
Vortagen.

Mazedonische Front.
Zwischen Malik und Prespa - See»  am Wcstrande

der Ebene von M o n a st i r und an den Höhen nordöstlich von
Ccgel lim Eernabogen) sind neue starke Angriffe  der
Entente-Truppe» znrückgewiesen  worden.

Der erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

erfolgreicher verbringen in Sieben»
bürgen.

W. T.-B. Berlin, 16. Nov.» abends. (Amtlich.) Auf nörd¬
lichem Ancre-Ufer ist Kampf bei B e a » c o u r t im Gange.

An siebenbürgischer Südfront '»lgreiches
Bordringe.r.

Bom Balkan  bisher nichts Neues.

Um Sein oder Nichtsein.
Von Dr . Friedrich Naumann » Mitglied des Reichstags.

In dem Briefe Hindenburgs an den
Reichskanzler  finden sich folgende politisch sehr
beachtenswerte Sätze : „In dankenswerter Weise hat das
Kriegsernährungsamt der Ernährung der Arbeiter in
der Kriegsindustrie seine besondere Aufmerksamkeit ge¬
schenkt. Da jedoch das Kriegsernährungsamt auf die
Ausführung der Maßnahmen einen geringen Einfluß
auszuüben vermag, bedarf es der einmütigen hingeben-
den Mitwirkung der Landeszentralbehörden
und der diesen unterstellten Verwaltungs - und Kom¬
munalbehörden . In den Kreisen dieser Behörden scheint
mir nicht überall ausreichend erkannt zu sein» daß es
um Sein oder Nichtsein linseres Volkes und Reiches
geht." Schon die Tatsache, daß diese Sähe veröffent¬
licht werden, gibt zu denken. Es wird in ihnen der ge¬
ringe Einfluß des Kriegsernährungsamtes und die
mangelnde Mitwirkung der Landeszentcalbehörden zum
Ausdruck gebracht. .

Vermutlich werden sich die betreffenden Amtsstellen
in irgendeiner Form dazu äußern . An sich liegt unseres
Erachtens ein Vorwurf gegen das Kriegs-
ernährungsamt  nicht in den Worten Hinden¬
burgs , sondern nur die Feststellung einer Tatsache. Das
neue Amt ist Reichsamt uud hat als solches keine eigenen
Organe und leidet ebenso wie das Reichsamt des
Innern an der deutschen Bundesverfassung,
die sich ini Krieg als nicht ausreichend zeigt. Mag
diese deutsche Verfassung noch so viel Vorzüge haben, so
erschwert sie ein schnelles und direktes Verfahren . Ein
preußischer Landrat , der die eigentliche ausübende Kraft
in den Ernährungsfragen ist, ist dienstlich denk Regie¬
rungspräsidenten unterstellt , dieser dem Oberpräsiden¬
ten, dieser dem Ministerium des Innern ; das Ministe-
riuni aber ist dem Kriegsernäbrungsamte nicht unter¬
stellt. Es empfängt seine Verordnungen wie Zuschrif¬
ten einer befreundeten Macht und gibt sie mit mehr oder
weniger Eifer und Nachdruck weiter . Dazu tritt der
weitere Umstand, daß zwar der Landrat als solcher im
Abhängigkeitsverhältnis zum Minister des Innern
steht, daß aber die Angelegenheiten, um die es sich han¬
delt, oft gar nicht ins Ministerium des Innern ge¬
hören, sondern ins Landwirtschafts- oder Handels¬
ministerium . Da nuu aber in Preußen die verschiede¬
nen Minister unter sich gleichgestellte Größen sind, so
eröffnen sich hier für Hemmungsgeheimräte die ver¬
schiedensten Möglichkeiten, ohne daß gerade von direk¬
tem Übelwollen gesprochen zu werden braucht. Es ge¬
nügt etwas beamtenhafte Rechthaberei,um
die Maschine langsamer gehen zu lassen. Und weiter¬
hin hat der Landrat als solcher eine selbstverständliche
und berechtigte Neigung , gerade den Wünschen seines
Kreises und seines Kreistages gerecht zu werden. Die
Kreisinteressen umgeben ihn täglich, während das
Kriegsernährungsamt hoch über ihm schwebt. Gesamt-
ergehnis aller dieser Voraussetzungen sind die Sätze
Hindenburgs . Wir vertiefen uns etwas in seine ein¬
zelnen Worte:

Das Kriegsernährungsamt hat nur geringen Ein¬
fluß auf die Ausführung der Maßnahmen.
Es sendet Verordnungen , Ratschläge, Anweisungen,
Umfragen in die Welt und freut sich, wenn die Aus¬
führung erfolgt . Eine drohende und strafende Gewalt
ist nicht in seinen Händen. Wie sollte man auch eine
derartige Gewalt verfassungsmäßig zurechtschnitzen?

Die Mitwirkung der Landesbehörden soll einmütig
und hingebend  sein . Es hat also leider an Zu¬
sammenarbeiten und an Eifer gefehlt. Das ist eine
Anfrage an Bundesregierungen . °

Sowohl die Landeszentralbehörden wie
auch die V e r w a l t u n g s- und K o m m u n a l -
behörden  sollen künftig besser mithelfen . Dabei
lesen wir gewiß nicht ziftällig die Erinnerung , daß die
letzteren den ersteren „unterstellt " sind. Der Wink soll
verstanden werden.

Kurz gesagt: Der große Feldherr betrachlet den
Zivilregierungsapparat mit kritischem Blick und spricht
mit der ihm eigenen Freiheit das offen aus , was auch
sonst kein Geheimnis war , wovon man aber wenig
redete, teils weil ohne Hindenburgs Öffnung des Mun¬
des die Zensux leicht kleineren Leuten dieselbe Sprache
verboten hätte , teils weil man besorgte, daß derartige
Mitteilungen einen unerwünschten Eindruck in In-
land und Ausland machen können. Diese Sorge setzt
Hindenburg mit Bewußtsein beiseite: Mag alle Welt
davon hören, wenn nur der Schaden gebessert wird ! So
ist es richtig! Es ist ganz gleichgültig, was jetzt tn den
feindlichen Zeitungen steht, falls nur später die deut¬
schen Siege desto sicherer erfolgen. Darauf kommt alles
an. Das müssen auch die Behörden begreifen.

Der Hindenburgsche Satz, daß es von den Behörden
nicht überall ausreichend erkannt zu sein scheint, daß es
um Sein oder Nichtsein des deutschen
Volkes und Reiches  geht , ist von unheimlicher
Wucht.

Wie oft haben wir in diesen zwei Jabren etwa die¬
selben Ausdrücke gehört und gelesen, aber hier werden
sie gewaltig durch den. der sie spricht, und durch die,
an welche sie gerichtet sind. In Hindenburg lebt das
Gefühl der weltgeschichtlichen Entschei¬
dung.  Die Macht, die von ihm befehligt wird , und zu
der alle mitteleuropäischen Nationen gehören, ist das
letzte Mittel , den Zusammenbruch von Volk und Reich
abzuhalten , ein treues , gewaltiges Mittel , wenn jeder
in Feld und Heimat seine Schuldigkeit rut . >Lollten sich
aber Mängel der Vorbereitung und Mitwirkung zeigen,
dann ist alles verloren : Sein oder Nichtsein! Ein
solches schweres Gewicht wird dem Beamtenkörpcr vor¬
gehalten. Sie , gerade sie, scheinen die unvergleichliche
Wucht des geschichtlichen Zeitpunktes noch nicht überall
ausreichend erkannt zu haben. Wie muß das auf die
betreffenden Beamtenstellen wirken!

Es ist das gute Recht unserP ' Landes-, Provinz - und
Kreisbehörden , sich gegen den Wurf Hindenburgs zu

wehren. Je besser sie es können, desto günstiger ist es
für die Gesamtheit. Wir wünschen, daß sie einmütig zu
protestieren in der Lage sind, denn dieser Protest
würde der Anfang neuer Taten  sein . Batocki und
sein Kriegsernährungsamt stehen dann nicht mehr neben
dem großen allgemeinen deutschen Beamtenapparat,
sondern mitten drin . Sie stehen unter Hindenburgs
Schutze. Die Wirklichkeit wird dann besser, als die Ver¬
fassung ist.

Alls Volksteile müssen es sich gefallen lassen, an ihre
vaterländischen Pflichten gemahnt zu werden. Wir alle
sind bereit , uns täglich von neuen: in den vaterländischen
Dienst zu stellen. Auch alle Behörden werden es sein.
Indem der Reichskanzler als Kopf der Zivilverwaltung
diesen Brief Hindenburgs zur Veröffentlichung gibt,
drückt er sein Siegel darunter.

Die Wirkung des Appells von Hindenburg.
W. T.-B. Berlin» 17. Nov. (Drahtbericht.i Die „Rordd.

2111(3- Ztg ." schreibt: Der Brief des Generalfeldmarschalls
v. Hindenburg » in dem er den Reichskanzler bittet » alle Bun¬
desregierungen und Kommunalvertretungen in eindringlicher
Weise den Ernst der ErnährungSfrage  in der Kriegs¬
industrie vor Augen zu führen , ist vom 27. September datiert.
Der Reichskanzler entsprach dem Wunsche des Generalfeld¬
marschalls alsbald durck ein eindringliches Rund¬
schreiben  an sämtliche Behörden.

Verplan eines vorbereitenden Schritts
zur Zriedensvermittelung.

Nr. Bafel, 17. Nov. (Eig. Drahtbericht, zb.) Die „Basler
Nationalzeitung " verbreitet folgendes Extrablatt : Wie wir
aus unabhängiger diplomatischer Quelle erfahren , soll gegen¬
wärtig wirklich ein vorbereitender Schritt  zu einer
Friedensvermittelung  von den neutralen Staaten
geplant sein. Die Regierung von Washington  soll sich
bereit erklärt haben , auf die Einberufung einer Kon¬
ferenz  entweder in Nordamerika oder in einem neutralen
Lande Europas hinzuarbeiten . Die kriegsführenden Mächte
sollen eingelwden werden, bei dieser Gelegenheit ihre Frie-
densibedingungen ' zu formulieren , worauf diese der Geaen-
partei zur Prüfung und Erörterung übermittelt werden. Die
neutralen Staaten,  die an der Konferenz teilnehmcn,
würden versuchen, einen Ausgleich der Meinungsverschieden¬
heiten anzubahnen . Es soll gegenwärtig zwischen perschteidc-
nen uPitralen Regierungen ein Meinungsaus¬
tausch  über diesen Schritt stattfinden . Die kriegsführenden
Staaten hätten sich unter allen Umständen den Borschlag
eines Waffenstillstandes  während dieser Ausgleichs¬
verhandlungen verbeten.  Sobald aber ein Ilnhaltspunkt
erreicht sei und die Mächte sich einigermaßen verständigt
batten , werde ein Waffenstillstand eintreten . Deutschland ioll
sich bereit erklärt haben, Belgien  zu räumen und dessen
Wiederherstellung  als Staatseinheit zu garantieren
unter der Bedingung , daß gewisse Neutrale sich Deutschland
gegenüber verbürgen, daß Belgien in Zukunst eine wohl¬
wollende und von jedem ausländischen Einfluß freie Politik
gegenüber dem Deutschen Reiche führen werde. Auch sämr-
liche von den Deutschen besetzten Gebiete Frank¬
reichs  sollen unter gewissen Zugeständnissen in den
Kolonien  geräumt werden. Wie man vermutet , werde
das koloniale Programm am schwierigsten zu lösen sein. Man
erwartet gerade in lbezng auf diesen Punkt schwierige Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen England und Deutschland.

Das Basier Blatt sagt zu dieser Meldung : Unter allen
Friedemsmeldungen ist diese die ernsthafteste. Wilsons
Wiederwahl  hat die bereits früher angebahnten Ver¬
suche sofort wieder auinehmen lassen. Dennoch darf man
sich darüber nicht täuschen, daß sehr starke und mächtige Ein¬
flüsse Wilsons Plan und der Einmischung der Neutralen ent¬
gegenwirken. Sollte es den Anstrengungen der neutrale«
Vermittler , die gegenwärtig teilweise mit fieberhafter Ge¬
schäftigkeit auf Friedensreisen arbeiten und sehr umfcmg-
reiche Denkschriften den Kriegsgegnern übermitteln , nicht ge¬
lingen , die Kriegsstimmung zu überwinden , so ist wohl eine
spätere Ableugnung  unserer Friedensnachricht zu
gegenwärtigen . Wir betonen deshalb nochmals, daß uns be¬
kannte und über jeden Zweifelerhabene Tat»
stachen  zugrunde liegen.

*

Anmerkung unserer Berliner Wteilung : Die Meldung
des Basler Blattes eilt , soweit sie von einem Schritt der
Washingtoner Regierung spricht, den Ereignissen zum min¬
desten voraus . Es ist bekannt, daß die anierikanifche Regie¬
rung den Wunsch zu haben scheint, einen vorbereitenden
Schritt sür die Einleitung einer Friedensbewegung zu unter¬
nehmen. Die „Evening Post", die mit dem -Staatsdeparte¬
ment zweifellos Fühlung hat, deutete jüngst Ähnliches an.
Bisher ist aber nichts bekannt geworden, daß Präsident Wil¬
son schon irgend einen Schritt in der angedeuteten Richtung
gemacht Hütte. Der ganze übrige Inhalt der Basler Meümng
scheint uns nach unseren Erkundigungen an verschiedene«
diplomatischen Stellen nichts als Kombination  au§
den Reden i>er leitenden Staatsmänner , Kriegsführender und
neutraler Mächte, die in der letzten Zeit gehalten worden sind.
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Daß insbesondere alles, was über die deutschen BeS,n-
gungen  iömt dem Basler Blatt gesagt wird, lediglich Ver¬
mut -» n gen  dieses Blattes find, bedarf kaum besonderer Be¬
tonung.

Oer Krieg gegen Nutzland.
Eine gewaltige Explosions -tiatastrophe im

Hafen von Archangel.
Sieben Munitionsdampfxr in die Luft geflogen. —

37 Hafenspeicher vernichtet.
(Drahibericht unseres L.-Sonderbenchterstatters .)

8. Stockholm, 17. Nov. (zb.) Die Zeitung „Archangel"
teilt mit : Am gestrigen Abend wurde unsere Stadt durch eine
entsetzliche-Explosion erschreckt. Kaum war der drohende
Lärm' vorüber, als man sich durch grellen Jlammenschein
überzeugen .konnte, daß fast der ganze Hafen in
Brand  stand . Wie auf ein Signal waren um 6^ Uhr
sieben Munitionsdampfer,  die morgens ange-
kummen waren , indieLuftgeflogen.  Die erste Explo¬
sion war so gewaltig , daß eiserne Teile der Schiffe 700 Meter
weit geschleudert wurden . Der Hafen glich minutenlang
einem feuerspeienden Vulkan. Glühende Metallstücke fielen
lhier Zensurstrich), so daß die ganzen Hafenanlagen gefährdet
waren . Unglücklicherweise (Zensurstcich). Auf diese Weise
wurden zusammen 37 Hafenspeicher  dem Erdboden
gleich gemacht. Der Schaden wird auf (Zensurlücke) Millio¬
nen geschätzt. Nach den letzten Ausweisen wurden sechzig
Leichen  geborgen sowie 768 Schwerverletzte in die Kranken¬
häuser eingeliefert ; doch dürfte sich die Zahl der Opfer als
wesentlich größer Herausstellen, wenn die Aufräumungs¬
orbeiter, vollendet sein werden. Der Zutritt zu dem Hafen¬
viertel bleibt bis auf weiteres verboten.

Der ttrieg gegen Italien.
Die italienischen Offfzierevrrluste.

Br . Lugano, 17. Nov. (Eig. Drahtbericht, zb.) Eine
Hrivatstattstik der italienischen Presse zählt bis Mitte Novern-
ber 8473 Offiziere tot,  darunter 11 Generale und
311 Stabsoffiziere.

Oer Krieg gegen England.
N'lnci,naus Lebensmittelkonirolle.

W. T.-8 - Rotterdam , 16. Nov. Der „Nieuwe Rotterd.
Courant " meldet aus London: Die Absicht Runcimans , eine
Kontrolle über die Lebensmittelversorgung einzuführen , wird
von der Presse im ganzen günstig ausgenommen. Das einzige
Bedenken, das dagegen zu äußern ist, sei, daß die Maßregel
zu spät  komme und nicht drastisch genug  sei . Die
Minister sollen auf Gcund des Reichsverteidigungsgesetzes
ermächtigt werden, gegen Personen , die Nahrungsmittel ver¬
geuden, aufzutreten und vorzuschreiben, wie viel einzelne
Lebensmittel verwendet oder nicht verwendet werden dürfen.
Ferner sollen sie die Vollmacht erhalten , die Erzeugung ge¬
wisser Lebensmittel , namentlich von Mehl, zu regeln und.
wenn es nötig ist, auch in den Verkauf und die Verteilung von
Lebensmitteln sowie in die Transaktionen der Märkte
regelnd einzugreifen . Man erwarte ferner eine Verordnung
über die Verwendung von Nahrungsmitteln , die auch fiir den
menschlichen Gebrauch in Betracht kommen und fiir die Vieh,
mast. Die Herstellung von Kartoffelmehl wird wahrscheinlich
verboten werden. Es sollen noch im Laufe dieser Woche vor¬
läufige Schritte unternommen werden, um einer weiteren
Erhöhung des Mehl- und Kartoffelpreises vorzubeugen.

Die stark verminderte englische Gchiffs-
- tonnage.

W. T.-B. London, 17. Nov. (Drahtbericht .) Im Verkaufe
Eiltet Besprechung über die Vorschläge der Regierung zur
L beusmittelsrage  im Unterhaus beschäftigt» sich der
Handelsmiuister R u n c i m a n mit der Unterseeboot¬
frage  und wies darauf hin, daß die Regierung eine Ver¬
sicherung gegen die Kriegsgefahr einrichtete und daß diese
Versicherung sich lohne. Sie begrün mit einem Satz von
8 Prozent , ermäßigte diesen schnell auf ein Prozent . Dieser
Satz blieb während des Krieges gleich imd wurde erst kürz¬
lich ein wenig über 1 Prozent erhöht, um die Rechnung in
Ordnung zu bringen . Im großen und ganze,! gelang es der
Regierung , den Plan auf der Grundlage von 1 Prozent durch-
,-uführen . In der Tat sei die wirkliche Verminderung tHr
englischen Tonnage für dis Lehensmittelzufuhr nicht durch
die Unterseeboots verursacht worden, sondern durch die unge¬
heuren Ansprüche von Herr und Flotte und durch die Knapp-

Unterhaltungslell.
Ru« Kunst und Leben,

— Mainzer Stadttheater . Die ErstsufsMvung « nur
neuen Oper , „Des Tribunals Gebot"  tzon Edgar
Fstel, hatte gestern auch viel« Wiesbadener Musikfreunde
»ach Mainz gelockt. Der Komponist — zugleich der Textdich¬
ter — hat sich schon durch eine im Kurhaus aufgeführte „Lust¬
spiel-Ouvertüre " vorteilhaft bekannt gemacht; noch bekannter
durch eine Reih« musitwisieuschöstlicher Schriften , von denen
unser „Büchertfich" Kunde gegeben hat . Sein neues Opern¬
buch führt uns nach dem Venedig des 17. Jahrhunderts . Im
Dogenpalast tagt das geheime Tribunal , das auch über die ge-
sellschafrl'chen Zustände der Republik zu wachen hat. Den,
«Gebot zufolge, das eben erlassen wird, soll ein junger Edel¬
mann „toif gezwungen sein, die von ihm heimlich Ge¬
liebte „Witwe Stella Bendramin " vor den Annäherungen
anderer Bewerber zu behüten ; und ein junger lustiger Ehe¬
mann „Pasquale " soll das allzu deutliche LeibenschaftsgeftihI
für seine geliebte „Frau Marta " unterdrücken und strengere
Saiten aufziehen. Der Tribunalsschreiber , noch bezecht vom
Markusfest , verwechselt nun aber die Befehle, und so ergibt
sich mancherlei Entfremdung , Zweifel und Eifersucht —, bis
sich zuletzt doch alles in freundlichster Weise entwirrt . Für
den Komponisten wie auch für die Darstellung bot sich hier
eine heikle Ausgabe: außer einem Vorspiel — eben der
Tribunalssihung — mch einer kurzen Schlußszene verteil:
sich der Stoff zwei Akte hindurch unter die gleichen vier Per¬
sonen, die dazu noch meist anders  sich äußern müssen, als
sie innerlich fühlen. Eine Konversatiousoper also; deren Kon¬
versation -wer — wenn auch belustigeich zu l « s e n — doch,
gesungen,  oft schwer zu durchschauen ist. Durch eine be¬
merkenswerte dialektische Schärfe der Tonspracho hat Ischl

heit der Nordamerika uischcn Weizen er nie»
die die Regierung zwang, den Weizen aus Australien zu be¬
schaffen und so viel mehr Tonnage in Anspruch zu ruchmen.
Runciman sprach dann seinen Dank für die günstige Auf¬
nahme seiner Vorschläge aus.

Einstimmige Annahme der Vorschläge
Runcimans.

W.T.-L5. London, 17, Nov. iDrahtbericht.) Mel¬
dung des Reuterschen Bureaus ' Nach zweitägiger Er¬
örterung der Vorschläge Runcimans  über die
Regelung der ErnährungLvechältnissc im Unterhaus
ergab sich e i n st i in m i g e B i l l i g u n g derselben.
Runciman saute dabei, daß der neue Nahrungsmittel-
kontrolleur seine Aufgabe nicht erfülle!, könne, wenn
ihm nicht die Unterstützung des Publikums und der
öffentlichen Meinung sowie derjenigen zur Seite stün¬
den, welche darauf vorbereitst feien, die persönlichen
Interessen dem Genreinwohl unterzuordnen.

Die Weizenversorgnng der Entente -Länder.
W. T.-B. London, 16. Nov. (Meldung des Reuterschen

Bureaus .) Die königliche Kommission für Weizeuversorgung
teilt mit , daß die indische Regierung  die Ausfuhr von
40 0 00 0 Tonnen Weizen  nach England , Frankreich
und Italien gestattet hat.

Die englischen Verluste.
W. T.-B. London, 16. Nov. Die Verlustlisten vom 13.>

14. und 15. November enthalten die Namen von 115 Offi¬
zieren (davon 84 gefallen ; Mannschaftsverluste sind nicht an¬
gegeben), 63 Offizieren (davon 30 gefallen) und 3000 Mann
und 85 Offizieren (davon 37 gefallen) und 4714 Mann.

Br . Karlsruhe , 17. Nov. (Eig. Drahtbericht , zb.) Laut
„Basler Nachr." ergeben die Verlustziffern des „Daily
Chronicle", daß England in den vier Monaten der Somme¬
offensive rund 70 Prozent eines Rekrutenjahrgangs ver¬
loren hat.

Geheimbündelei bei der Polizei i» Dublin.
Br . Pasel , 17. Nov. (Eig. Drahtbericht , zb.) Schweizer

Blätter melden aus London: Infolge Aufdeckung einer Ber¬
schw ö r u n g bei der Polizei in D u b l i n . wo einige hundert
Konstabler den revolutionären Geheimbünden bei traten - ist
die Lösung der irischen Frage wieder weit hinausgeschoben.

Oie Lage im westen.
Siegreiche Gegenstöße an der Somme,

Über die siegreichen Gegenstöße unserer Truppen gegen
di« Franzosen nördlich der Somme auf der Frontlinie S 8 11*
lisei - Wald St . Pie r re - V a ast  wird uns geschrieben:
Der englische Vorstoß ist endgültig erlahmt , und «s hat sich
somit gezeigt, daß dem Arigriff tatsächlich keinerlei größere
Bsdeiutmig beizmnessen war . Es handelte sich um einen Vor¬
stoß, der sich wohl durch -die Größe der eingesetzten Kräfte auS-
zeichnete, ohne aber einen diesem Aufwand entsprechenden
Erfolg zu zeitigen. Unsere Linien sind wohl um ein wenig
zurückgeschoben worden, haben aber keinerlei Schwächung er¬
fahren . Ein Beweis dafür ist der jüngste Erfolg , den unsere
Truppen , insbesondere das hannoversche Infanterie -Regiment
Nr. 73, in geringer Entfernung des Angriffsabfchnittes er¬
ringen kannten. Auf der Front Saillisel -Wald St . Pierre-
Vaaft fügten sie den Franzosen eine schwere
Schlappe zu  und entrissen ihnen einen Test der Stellung.
Saillifel liegt weniger als 10 Kilometer südöstlich von
Guendecourt , am rechten Endpunkt der englischen Offensive.
Die Frontlttrie SaÄlisel -Wald-St . Pierre -Vaast hat eine
Länge von ungefähr 3 Kilometer. Besonders der Erfolg MN
Ostende des Waldes erscheint um so bedeutungsvoller , ÄS 2
Tage vorher die Franzosen nach unserem damaligen Generäk-
stabshevicht hier starke Kräfte zusam»,eng«zogen hatten , um
gleichzeitig mit den Engländern einen starken Vorstoß gegen
unsere Linien zu unternehmen und sie auf  zwei Stellen zu
erschüttern. Trotz der Auftvendpug beträchtlicher Kräfte schei¬
terte aber der französische DurchbcuchSvecfuchau der Stand¬
haftigkeit unserer Truppen . Die Franzosen erlitten hier eine
sehr schwere Niederlage, >chne den geringsten Erfolg
erzielen zu können. In Anbetracht der Asthäufung großer
Kräfte am Walde ist der siegreiche Vorstoß unserer eigenen
Truppen ein Zeichen von besonderer Kraft , die durch alle
französischen Angriffe ungeschwächt gebl'eben ist. Unsere
Feinde erkennen daran wiederum , daß ihre Hoffnung auf
einen endgültigen Sieg im Sommegebiet doch recht trüge¬
risch  genormt werden muß, wenn es unsere angeblich unge-

dtese Schwierigkeit möglichst zu besiegen gewußt ; und die
Niainzer Darstellung durch die Herren K u HG („Camill ) und
K 11 f f n e x („Pasquale ") und die Damen Leander
(„Stella ") und May („Marta ") tat das Ihrige , um hei den
Zuhörern in der rechten Weife für das „verdrehte" Ttzibmials-
gsbot Anteil zu wecken. Ter Dialog fit vom Komponisten
durch einen in der Hauptsache leitmotivisch dnrchgearbeiteten,
feingeitumnten Orchestersatz näher ausgedeutet ; wo es irgend
anging, verdichtet sich die Musik zu fester umrissenenen For¬
men : in ihnen bietet Jstel sein Bestes. Der 1, Akt wird ---
nach der Tribunalssitzung — durch eine reizvoll variierte und
orchestrierte ,ü8arearole " öngeteUet , der sich eine sehr wohl¬
klingende „Benetianische Tanzweisc " anreiht ; auch eine emp-
findungSreiche „KaNzune", weiterhin , motivisch vielfach ver¬
wertet , hebt sich angenehm hervor. Nach einem sehr glücklich
erfundenen Zrnkduett des jungen Ehepaares wird in der
Szene der „Stella " ein erhöhter warmer Auffchwun« in der
Musik erreicht. Aus dem L. Akt ist besonders das feiir-
gearbeitetc Quartett der vier Hauptpersonen zu nennen : es
bedeutet entschieden den Höhepunkt der interessanten Partitur,
die sich Vau all den verstimmenden Übertriebeicheiten der
Nüoderne fevichält u?O dock) in ihrer Art genug überraschendes
und Erfreuendes bietet. So entschied auch das Publijstm
und bereitete dem Komponisten und seiner neuen Oper , die
Herr Direktor Island  geschmackvoll inszenierte und Herr
Kapellmeister Garter  sicher und temperamentvoll dirigierte,
— eine sehr ehrenvolle Aufnahme . O. D.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . „Tr »stan und  Asolt ".

Eduard Stucke NS neuestes Drama , fand im Ham¬
burger  Deutsche « Theater starte Anerkennung . 'Der
durch ihre Gastspiele in Wiesbaden bekannten Schauspielerin
und Zchvtftjteiterin Lucie Vi o r na IN München  wurde l«

Abend -Ausgabe . Erstes Blatt . Nr . NR». .
heuer geschwächten Truppen möglich machen können, gerade an
der Stelle vorzvdringen , ivo die Feinde ihr Angriffsgeist
fastgesetzt haben. Unsere Erfolge an der Front Sattlisel -Wald
St . Pierre -Baast sollen nicht überschätzt werden. Es handelt
sich um rein örtliche Borgänge,  die ^ auch eine
tiefere Wirkung auf die Gesamtfronk nicht ausüben können.
Sie haben eben die gleiche Bedeutung , wie die englisch« ! Er - j
folge wenige Tage vorher. Trotzdem sind die jüngsten
Waffentaten an diesem Frontabschnitt recht erfreulich, da wir
ja nicht in dieser Schlacht die Angreifer sind und darum auch
nicht die Verpflichtung haben, hier den Feind entscheidend zu
schlagen. Diese Aufgabe haben sich die Engländer und Fran-
zoseii gesetzt. Die Niederlagen aber , die sie hin und wieder an
mehreren Stellen der Front erleiden , zeigen besser als Worte
es vermögen, wie wett unsere Feinde von ihrem Kriegsziel
an der Smnmr sufferitt sind. Der Zusammenbruch aller
Vorstöße au der englischen Angriffsfront ist ein Beweis , daß
auch hier die Lage wieder ins Gleichgewicht  gekommen
rst.

Schluß der Alliierte, »-Konferenz in Paris.
W. T.-B. Paris , 17. Nov. (Drahibericht . Agence Havas .)

Die Abgesandten der alliierten Regierungen hielten an,
Nachmittag im Quai d'Orsay ihre letzte Versammlung
ab. Es nahmen daran teil die Abgeordneten der alliierten
Generalstäbe , bereu Unterredungen im französischen Haupt¬
quartier am Vormittag zu Ende gingen.

Die Kohlennot in Frmrkreich.
IV. T.-B. Bern, 16- Nov. In der gestrigen Sitzung der

französischen Kammer  wurde die Vorlage, betr.
Kohlcnverteilung und Regelung der Preise , behandelt. Aus
den Ausfiihrungen des Ministers der öffentlichen Ärbetteu
S e m b a t geht hervor , daß England monatlich nur zwei
Millionen Tonnen einführen kann, während vier Millionen
verlangt werden. Für die französischen Eisenbahnen besteht
zurzeit ein Reservebestand von annähernd 800 000 Tonnen,
was ungefähr den Monat -bedarf deckt. Der Abgeordnete
Augagneur  stellt« fest, daß 24 Sliittipueu von England ein¬
geführter Kohle nicht genügen könnten, und daß die Kohlen¬
krise viel mehr durch den Kohlenmangel als durch die TranS-
partkrise verursacht worden sei. Minister Sembat  er¬
widerte, die französische Regierung beschäftige sich fortwäh¬
rend mit orr Frage . Allein in England sei die Kohlenförde¬
rung infolge der Einberufungen zurückgegangen. Augatz-
neu  r bemerkte darauf , daß infolge der ungenügenden
Kohleneinfuhr eine Rationierung der Kohlenab-
gabe  an die Industrie nöttg werde. Im Anschluß an die
Aussprache wurden dir ersten sechs Artikel der Vorlage an¬
genommen.

IV. T.-B- Bern , 16. Nov. „Temps ' zufolge dehnen sich
die Schwierigkeiten  der Kohlenhsschaffung für dm
Pariser Beleuchtungsgesellschasten immer mehr  aus . So
liegen seit vorgestern auch Orte in der weiteren Bannmeile
von Paris , wie Versailles , Vicefloy Ehesnay und St - Ehr,
infolge Gasmangels im Dunkeln . Zur Beleuchtung des Ver¬
sailler Westbahnhofes unp der wichtigsten VerkehrSstratzen
wurde Lampenmaterial  hervorgeholt. Lastauto mobile
wurden nach Paris entsandt , um Kohlen zu holen. Der Ge-
meiuderat von Eelle-St . Eloud hat den Präfekten benach¬
richtigt, daß die Gemeinde di- Schulen schließen müsse, da
die Heizung der Schulräume unmöglich sei.

Pariser Pressestimmen zur Kohlenkrisis.
W. T.>B. Ber«, 17. Nov. (Drahtbericht,) Zur Kohlen¬

krise führt „Figaro " u. a. aus : Unanfechtbare Zahlen , deren
Veröffentlichung augenblicklich nicht angebracht sei, bewiesen,
daß Fraukreich nicht mehr in der Lage  sein wird, deir
gesamten militärischen Betrieb , der eigentlich noch erweitert
werde,i sollte, aufrecht zu erhalten , ebensowenig den Bedarf
Frankreichs an Kohlen zu secken, falls man sich im bürger¬
lichen Leben nicht einschränkt. Der gegenwärtige Kohlenver-
brauch sei 35 Prozent höher als im Vorjahr , Demgegenüber
sei die Kohlenbeschaffung zur See viel schwieriger als 1915
vud werde infolge der deutschen Unterseebopt-
t ü t i g ke i t mit jedem Tage schwerer. — Dem „Ten,PS" zu¬
folge nimmt die Pariser Elektrizitätsgesellschaft ihren Betrieb
wieder auf , darf abec -auf Anordnung des Nnterstaats-
sekretärs des MuniiionSweseno nicht mehr als 75 Prozent
des bisherigen Stromes liefern . In Paris sei innerhalb vier
Tagen zum zweitenmal in einer Transiormattonszentrale
Kurzschluß entstanden , so daß sechs Stadtteile dunkel bleiben
mußten . Auch das Elhs4e wurde betroffen. Zahlreiche Ge¬
schäfte mutzten vorzeitig schließen. Auch mehrere Theater
waren ohne elettrisches Licht. Die Theaterräume waren durch
Öllampen erleuchtet und die Kuliffen wurden d« offenem
Vorhang gewechselt.

Anerkennung ih« r Humanitären Bestrebungen und Bevdiensie
die Ehrenm-daill« vom ötterve-ckaschen Roten Krenz verliehen.
— Karl Rößler, -der Antor der „Fünf Frankfurter ", hack
ein neues Ichtstziel vollendet, das den Titel „Dre beiden
Seehunde"  führt . SS wird am M ü n che n « x <Ätzau --
spielhaus die Urauffiihrung erlöden. — Die „Franks . Ztg."
meldet aus Bern vom 18. Ngpember: Der polnische Dichter
HemriL S i « n ki c w i c z ist gestern abend in Vevey  ge¬
storben. Sienkiswicz . der während des Kriegs zunächst in
Wien, dann ch Warschau gelebt hat . Mt sich seit einiger Zett
aus Gesundheitsrücksichten in der Scheiwz auf . In Bre¬
men  gelangte „Di « schwarz « Perle ", Komödie m
5 Akten t» n Kurt Äüchler,  am Stadttheater zur Urauf¬
führung , Di« Ksinpdie. die bei manchen Schrvächeu ein be¬
sonders am ScUuß trerportretendes unterhaltendes Theater - '
stück mit lobenspoll gezeichneten Gestalten und seinem, klugen
Hinnor ist, fand eine sehr fteuichliche Aufnahme . — Im
Altonaer  Stadtcheater «rziolt« Fritz Friedmann-
Frederichs  Schwank „Landluft"  fteundlichen Beifall
bri der Uraufführung.

Bildende Kunst und Musik. Kammersänger Hexmann
Iadlowker,  dessen Vertrag mit -ex Generalintenstantur
am 31. März 191? abläust , scheidet Zu diesem Zeitpunkt aus
den, Vexbanb der Berliner König!. Oper . Elsa
Schenk, di« Müluhener Konzertsängerin . erhielt vom Gou¬
vernement in Belg,«,, den ehrenvollen Antrag , m Brüssel
und anderen Städten des besetzten Gebiets in mehreren
Sinsoniekonzerten als Solistin mitzuwirken . — Der Verlag
des „Deutschen Offizi- Malies " (Oldenburg i . Gr .) hat eigen?
für unsere Feldgrauen die überaus gelungene Reihe feld¬
grauer W e i h n a cht s p o st ka r t e n „Der feldgraue Weih¬
nachtsmann " schaffen lassen. .In einer Reihe von 6 in ferm¬
stem MchrfackbewdMck avSgeführten Wirten zeigen ßp übex-
<*u« nette Weihnacht Sfzenen.
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Ereignisse zur See.
Neve deutsche U-Bootsriesen?

Br . Karlsruhe , 17. Nov. (Eig. Drahtbericht , zb.) Laut
.Schweizer Blättern vernimmt die „Stampa " aus Laudon-
Dänische Schiffer haben in der Nordsee deutsche llutersee-
boote eines neuen , geradezu gigantischen Typs
gesehen. Diese Unterseeboote seien größer als die gewöhn¬
lichen Handelsschiffe.

Versenkt!
IV. T.-B. Christiauia . 16. Nov. (Meldung des Norwegi¬

schen Telegramm -Bureaus .) Der norwegische Vizekonsul in
Le Havre meldet dem Minister des Äußern : Der Dampfer
„Ullvang"  von Haugesund wurde am 14. Nov. versenkt.
Die Besatzung ist in Rettungsbooten in Le Havre ange¬
kommen.

IV. T.-B. London, 16. Nov. (Lloyds-Meldung .) Der
griechische Dampfer „Barbara" (2831 Tonnen ) und der
norwegische Dampfer ,Lebken"  wurden versenkt.

W. T.-B. Bern , 16. Nov. „Petit Parisien " meldet : Die
Colette „St . Nicolas"  wurde versenkt. Die Besatzung
landete in Fecamp.

Ausgebracht.
W . T.-B. Amsterdam, 16. Nov. Der Dampfer „Mid¬

land ", von Rotterdam nach London, wurde von einem
Unterseeboot nach Zeebrügge gebracht.
Ein schwedischer Einspruch gegen die Ausbringung des

Dampfers „Nhea ".
W. T.-B. Kopenhagen, 16. Nov. (Drahtbericht .) „Ber-

Inigske Tidende " melden aus Stockholm: Der schwedische Ge¬
sandte in Berlin hat von seiner Regierung der: Auftrag er¬
halten , gegen die Aufbringung des schwedischen Dampfers
„Rhea ", der in Küste»fahrt zwischen Göteborg und Stock¬
holm verkehrte, Einspruch  zu erheben. Über die Auf¬
bringung ist eine Untersuchung eingeleitet worden. Die
Reederei erklärt , iie sei verhindert , mitzuteilen , ob der
Dampfer in schwedischem Hoheitsgebiet aufgebracht wmcken sei
>der nicht.

Var neue Uömgceich Polen.
Rußlands Einspruch gegen die Wieder¬

errichtung des Königreichs. >
Eine neutrale Betrachtung.

W. T--B. Stockholm, 16. Nov. Zu Rußlands Ein¬
spruch  gegen die Wiedererrichtung des Königreichs Polen
bemerkt „Stockholms Dagbl .rd" : Dieser Einspruch gegen das
Versprechen der Mittelmächte konnte nicht gut das einzige
Wort Rußlands und seiner Verbündeten an Polen bleiben,
sondern mußte von einem mit dem deuffchen und österreichi¬
schen Manifest wetteifernden ZukunftsProgramm  mir
weniger nebelhaften Umrissen als das Manifest des Groß¬
fürsten Nikolai begleitet werden. Das ist denn auch geschehen
durch die Erklärung Protopapnfss . Das Manifest des Groß¬
fürsten wurde somit durch die Regierung sanktioniert.
In dem amtlichen Telegramm findet sich wenigstens das
Wort Autonomie, jedoch gemäßigt durch ein Wort , das infolge
der Behandlung Finnlands durch Rußland einen wenig glück¬
verheißenden Klang hat nämlich der Bewahrung des Grund¬
satzes der staatlichen Einheit . Wie wenig Freiheit das für
ein Grenzland innerhalb des russischen Reiches zu bedeuten
braucht, können die Finnen  bezeugen und wissen auch die
meisten Polen.

Die Auffassung der ruffophileu Pulen.
(Drahtbericht unseres L.-Senderber .chterstatterS.)

S, Stockholm, 17. Nov. (zb.) Gegen den Versuch der
russischen Regierung , der deutschen Lösung der polnischen
Frage jede Bedeutung abzustreiten , erheben jetzt zwei ange¬
sehene russophile Polen Presseangriffe , die das sympathische
Echo beweisen, welche das Minifest selbst in den ruffcphilen
polnischen Kreisen gefunden hat . Stephan Mickiewics schreibt
«N der „Petersburger Pürseuztg .", in dein Ätanifest sehe er
persönlich einen gewaltigen Schritt vorwärts  in
der polnischen Frage , erstens , weil sie damit in das Gebiet
der internationalen Unterhandlungen gerückt wurde, zweitens,
weil sie das Aufhören der deutsche« antipolmschen Politik
beweist. Die Veröffentlichung der polnischen Unabhängigkeit
hätten die Polen nicht von deutscher, sondern von russischer
Seite erwartet . ES wäre sehr beklagenswert , daß die
Autonomiebestrebungen in Rußland nicht den geringsteil
Fortschritt machten. DaS volnische Volk erhielt nicht einmal
Gleichberechtigung mit den Russen. Die Polen wandten sich
tn dieser Frage mehrfach an die Regierung . Jetzt ist die
polnische Frage akut geworden  und ein Ausweg aus
Lex schwierigen Lage muß gefunden werden. — Babianski
schreibt: Die Proklamation muß größten Eindruck machen.
Ihre Bedeutung ist überwältigend,  weil das
Losungswort „polnische Unabhängigkeit" hier zum erstenmal
klar ausgesprochen wird. Das polnische Volk erhält die Mög-
lichkeit, sich zu organisieren und seinen Willen klqr auszu-
sprechen. — Aus allen diesen Äußerungen spricht die freud-
volle Erkenntiris , daß die polnische Zukunft nicht auf russi¬
scher Seite liegt. Die heutige Erklärung voll russischer amt¬
licher Stelle , die sich gegen  die tatsächliche polnische Auto,
nomie ausspricht, hat den polnischen Kreisen endlich die Auge«
Möffnet.

Der Fahneneid der nenen polnische» Armer.
Br . Königsberg, 17. Nov. (Eig . Drahtbericht . zb.) Die

Soldaten der neuen polnischen Armee werden im Fahnen¬
eid  Treue gegenüber dem polnischen Vaterland,
gegenüber dem deutschen Kaiser  als Oberbefehlshaber
in diesem Krieg und gegenüber den Monarchen der beiden
Zentralmächte als Bürgen ftir den polnischen Staat be¬
schwören. _

Die Ereignisse auf dem Balkan.
Eine Verschwörung gegen das Lebe» Bratianus und

seiner Helfershelfer.
Br . Genf , 17. Nov. (Eig . Drahtbericht . zb.) Wie „Petit

Parisien " meldet, ist in Rumänien eine Verschwörung
gegen das Leben von Bratianu , Take JoncScu  und
Len verstorbenen P h i l i p e s c u entdeckt worden. An der
Spitze der Verschwörer, die die drei Politiker mit Bomben
beseitigen wollten, stand ein Advokar. Der Prozeß kommt
demnächst in Bukarest zur Verhandlung.

__ Wiesbadener TagblaA.
Der amtliche bulgarische Bericht.
W. T.-B. Sofia , 16. Nov. Amtlicher Bericht:
Mazedonische Front:  In der Ebene von

Monastir (Bitolia ) rückte der Feind gestern nach vergeb¬
lichen Angriffen mit schwachen Infanterie -Abteilungen , die
allein durch Feuer zurück geschlagen  wurden , vor. Im
Ccrna - Bogeu  dauerte der heftige Kampf den ganze»
Tag über an . Durch einen Gegenangriff  warfen wir
den Gegner zurück, der sich vorübergehend der Höhe 1212 nörd¬
lich des Dorfes Tfchechei zu bemächtige» vermochte. An der
Moglcnica - Front  wiesen wir schwache feindliche An-
griffe ab. Auf beiden Seiten des Wardar  schwach«
Artillerietätigkrit . Zwei Versuche des Feindes , unsere vor¬
geschobene Stellung südwestlich von D o i r a n anzugreifen»
scheiterten.  Am Fuße der Belasica - Planina
und an der Strumafront  das gewöhnliche Geschützfeuer.

An der Küste des Ägäischen Meeres Ruhe.
Bon der rumänischen Front  ist nichts von Bedeu¬

tung zu melden.

Oer Krieg der Türkei.
Sultan Hussein Kemal-Pascha zum Tode

verurteilt.
W. T.-B. Beirut , 16. Nov. Die hiesigen Blätter ver¬

öffentlichen eine amtliche Mitteilung deS Oberkommandos der
4. Armee, wonach daS Kriegsgericht in Aleppo Hussein
Kemal - Pascha,  der sich zum Khediven und dann zum
Sultan von Ägypten  erklärte » in «»betracht dessen, daß
er einen Bestandteil des türkischen Kaiserreichs unter fremde
Herrschaft stellte, in «cmtuiuneiain znm Tode ver-
urteilt,  nnd daß dieses Urteil bereits durch kaiserliches
Jradr bestätigt wurde.

Die Erfolge des türkischen Luftangriffs auf Kairo.
W. T.-B. Kairo, 16. Nov. Sieben von den bei dem Lust-

cmgrifs verwundeten P -rsoner , darunter zwei Europäer , sind
gestorben, so daß im ganzen 21 Menschen umgekommen sind.

Die Neutralen.
Die englische Anmaßung gegenüber dem

amerikanischen Roten Kreuz.
W. T.-B. Köln, 16. Nov. Der „Köln. Ztg." wird aus

Washington vom 14. November gemeldet: Die Londoner
Regierung  hat jetzt ihre Zustimmung gegeben zur Sen¬
dung zweier Einheiten de- amerikanischen Roten
Kreuzes  nach Österreich-Ungarn , zusammen mit Material
zur Krankenpflege für den Gebrauch der Einheiten . Das
Material darf jedoch nickt für militärische Zwecke verwandt
werden, weder vor noch»'.ach seinemGebrauch in den Kranken¬
häusern . Die englische Einwilligung zur Sendung von Rotc-
Kreuz-Einheiten nach Deutschland wird ebenfalls erwartet.
Inzwischen haben viele Mitglieder des amerikanischen Roten
Kreuzes ihren Austritt  erklärt wegen der Gleichgültigkeit,
die die Leitung den Hindernissen gegenüber gezeigt hat, die
dem Roten Kreuz für eine unparteiisch: Behandlung aller
Kriegführenden in den Weg gelegt wurden ,-f

Ein Anschlag Billascher Räuber auf den deutschcn
Konsul.

W. T.-B. New Kork, 8. Nov. (Funkspruch des Vertreters
des 38. T.-B. Verspätst eingetroffen .) Eine Depesche der
Associated Preß aus E l P a s o in Texas meldet, daß dort aus
Chihuahua die Nachricht einging, der deutsche Konsul
i n P a r r a I,  Edgar Koch, fei entweder getötet oder werde von
Räubern Billas in der Nähe von Santa Rosalie gefangen ge¬
halten , um ein Lösegeld zu erpressen. Man glaubt , daß Koch
mit Silberbarren im Werte von 50 000 Dollar , die für eine
amerikanische Bergwerksgesellschaft bestimmt waren , von
Parral abgereist ist.

Aus den verbündeten Staaten.
Die fünfte österreichische Kriegsanleihe.

W. T.-B. Wien, 16. Nov. Laut amtlichem Prospekt wer¬
den als fünfte österreichische Kriegsanleihe
40jährige steuerfreie yr ^prozentige amortisable Staatsanleihe
und steuerfreie 5 /̂ -prozentig-:, am 1. Juni 1922 rückzahlbare
Staatsschatzscheine" ausgegeben. Für erfterc beträgt der
ZeichnungSpreis 02,50, für letztere 06,50 Prozent . Die Zeich¬
nung beginnt am 20. November und endet am 16. Dezember.

W, T.-B. Wien, 17. Nov. (Drahtbericht .) Der Gouver¬
neur des PostsparkassenamteS, Frhr . v. Schuster , empfing
anläßlich der Emission der fünften Kriegsanleihe die Ber-
treter der Presse. Bei dieser Gelegenheit hielt Schuster eine
Ansprache,  in der er u. a. sagte : Neuerlich beansprucht
der Staat weitere Mittel zur Führung des der Monarchie von
den Gegnern aufgedrängten Krieges . Unsere Feinde  geben
sich der falschen Hoffnung  hin , es werde ihnen ge¬
lingen , unseren Widerstand militärisch und wirtschaftlich zu
brechen. Die lebendige Mauer unseres Volkes in Waffen
machte bisher alle Versuche zasch rnoen. Überall halten unsere
Truppen unerschütterlich fest die Wacht an den Grenzen . Die
Bevölkerung des Hinterlandes bleibt in Ausdauer und Opfer¬
mut nicht hinter der Wehrmannschaft zurück. Sie trägt hoff¬
nungsvoll alle Entbehrungen . Nirgends gelangte der Pro¬
duktionsprozeß zum Stillstand , nirgends herrscht Arbeits¬
losigkeit; die Anlagen aller Kreditinstitute wachsen, der Wert¬
papiermarkt hat steigende, auch den Anleihemarkt erfassende
Tendenz. Die vor einigen Monaten in Kraft gesetzte Er-
böhung der Staatseinnahmen zeigt schon ihre Wirkung. Ihr
Zweck ist die Sicherung des Zinsendienstes der Kriegsanleihe.
Erft jüngst erklärte der Finanzminister , daß es selbstverständ¬
liche Pflicht der Regierung ist, das Vertrauen , das die Be¬
völkerung durch die Zeichnungen der Kriegsanleihen in oen
Staat setzt, unter  a l l e u U m st ä n d e n zu schützen.
Österreichs Bevölkerung wird hinter der des verbündeten
Deutschen Reiches nicht zurückstehen. Schließlich hob der
Gouverneur in warmer: Worten des Dankes und der Aner¬
kennung die ausgezeichnete Mitwirkung der
Presse  an dem Erfolg der Kriegsanleihen hervor und
drückte unter Z-lftimmung aller Anwesenden die Überzeugung
aus , daß die Presse Österreichs auch bei der fürrftcu Kriegs¬
anleihe ihre ganze Kraft und ihren ganzen Einfluß für die
Erringung eines neuen finanziellen Sieges  ein-
setzen wird.
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Die fünfte ungarische Kriegsanleihe.
W. T.-B. Budapest, 16. Nov. Die fünfte ungarische Kriegs¬

anleihe gelangt nächste Woche zur Ausgabe. Ansgegeben
werden 6prozentige Renten -Obligatipnen zu einem Kurse
von 97,15. sowie SZHproz., vom Jahre 1922 in 20 gleichen
Raten zu tilgende Amortisations -Obligationen zu einem
Kurse von 95 Prozent . Die Auleihepedingungen sind dre-
selben wie bei der vierten Kriegsanleihe . Der Zeichnungs¬
termin ist auf vier Wockea festgesetzt.

Deutsches Reich.
Zum Tode des Botschafters v. Tschirschky.

W. T.-B. Wien, 16. Nov. Kaiser Wilhelm  tele¬
graphierte au die Witwe des deutschen Botschafters von
Tschirschky: „Die traurige Nachricht von dem so plötzlichen
Hinscheiden Ihres Gatten hat mich tief erschüttert. Ihnen
und den Ihrigen spreche ich zu Sem schweren Verluste meine
herzlichste Teilnahme aus . Ich selbst verliere in dem Herm-
gkgangenen einen tceuergebenen Freund und Diener meines
Hauses , der sich der ihm gestellten Aufgaben stets mit der
größten Hingebung gewidmet hat, und dem ich ein dankbares
Andenken bewahren werde Möge Ihnen der Allmächtige in
dieser schweren Zeit mit seinem Tröste beistehen.'

W. T.-B. Wie», 16. Nov. Heute vormittag erschien
Generaladjutant , Generaloberst Graf Par,  im Auftrag des
österreichischenKaisers in der deutschen Botschaft und sprach
der Witwe des Botschafters v. Tschirschky persönlich das
Beileid des Kaisers  aus.

W. T.-B. Berlin , 17. Nov. (Drahtbericht .) Die „Nordd.
Mg . Ztg." meldet : Der Reichskanzler  v . Betymann
Hollweg richtete an die Witwe deS Botschafters v. Tschirschky-
Bögendorff folgendes Beileidstelegramm ' „Mit tiefer Er¬
griffenheit empfing ick, verehrte gnädige Frau , dm Mitteilung
von dem Hinscheiden Ihres Herrn Gemahls . Ich gedenke in
herzlicher Dankbarkeit der hingebenden Sorgfalt und der un¬
ermüdlichen Arbeitskraft , mit der Ihr Gemahl auf dem
wichtigen Posten im engsten Vertrauen mit den Staats¬
männern der uns verbündeten Monarchie der gemeinsamen
Sache diente. Der kaiserliche Dienst verlor in ihm einen
stets bewährten Mitarbeiter,  ich selbst einen er¬
probten Freund . Ich beklage âufrichtig mit Ihnen und Ihren
Kindern den schweren Verlust, der Sie betroffen ."

Goldgegenstände des Kaisers auf dem Altar der
Vaterlandes.

Br - Berlin, 16. Nov. lCig. Dralstberichl) Dir Abendblätter
melden' Unter den Goldgegeisttändcü, welche der Koster der Gold --
anka « fs stelle  überweisen ließ, vefmdeu sich ein 40 Zentimeter
hoher Pokal, das Geschenk eines Großindustriellen, eine goldene
Vase eines Amersteners, die der Kaiser bet einer Kieler Regatta als
Preis ervarb und eure schwere Dose mit der Widmung eines aus¬
ländischen Fürsten. Liese drei Stücke allein haben einen Wert von
100 000 M.

Ein Antrag auf Zulassung der Frauen zum
Komnmnaldienst.

I* Berlin , 17. Nov. (Eig. Meldung, zb.) Die Fort¬
schrittliche Volksvartci  hat den nachstehenden An¬
trag (Aronsohn) eingebracht: Das Haus der Abgeordneten
wolle beschließen, die Königliche Staatsregierung zu ersuchen,
einen Gesetzentwurf einzubcingen, durch den die Bestimmun¬
gen der Städteordnung Preußens dahin geändert werden , daß
Frauen  zu Mitgliedern städtischer BerwaltungSdeputatro-
nen und Stiftunzsvocständen mit beschließender Stimme be¬
stellt werden können.

* Hai- und Persanal-Rachrichten. Der Karslruher Hofdericht
totnt 16. November meldet: Da« Befinden Ihrer Aomgluben Hohe«
der Gros , Herzogin Luise  ist in der letzte» Woche wiederholt
durch Tcmperamrs' eigeruugrn deeinträchtmt worden; dagegen haben
die mnralgischen Schnurzen ausgehört. Doch ist noch immer Ruh:
und Schonung längere Zeit geboten.

Frhr. v. Mutzend' «cher 1'. W- l'.-B. Berlin,  16 . Rov.
(Eig Drahlbericht) Der kaiserliche Gesandte z. L . Freiherr von
Mutzenh' cchcr  ist gestorben.

* Ein Weißbuch über den N-Lootstrieg . Br . Berlin,
16. R« ,. (Eig. Drahtbericht . zb.i Dem Reichstag  ist Las
arrgeckünLtgbe Weißbuch über den Schriftwechsel  mit 'der
Regierung der Vereinigten Staaten  von Amerika,
betr . Len LntersoeöootsharLelskrieg. zugeyangen : gleichmütig
auch eine Übersetzung des ft auzösi scheu Geldbuches, ent¬
haltend die diplomatischen Aktenstücke zur Vorgeschichte de?
Krieges . Das Weißbuch ist eine Zusammenstellung kur be¬
reits einzeln veröffentlichten Roten.

LandtagSersotzwaht. W. T.- B. Marienwerder,  16. Nov.
«Amtlich. Eig Drahtbericht) Bei der heutigen Ersatzwahl zu«
Hause der Abgeordneten iin Wahlkreise Marienwerder 1 erhielten
von 224 akgegelenen Stimmen Eerdeler (Frelkons.) 221, Ritterguts¬
besitzer Domert-ki-Hohcndors(Pole) 8 Stimmen. Gerde!« ist souckt
gewählt. _

Rus Stabt mb £anb.
Wiesbadener Nachrichten.

(Eignen sich Schwarzblechbüchsen zur ffersteUuns
von rkonserv-n?

Dies« Frage ist kürzlich von einer Leserin des „Wies¬
badener TagblattS " gestellt worden. Da es sich hier um eine
Sache von Wichtigkeit handelt , haben wir dir Frage dem hiesi¬
gen Handelschemiker Dr . E. Riader -heuser  vorgelegt,
der die Liebe nsivürdigbeit hatte, sie wie folgt zu beantworten:

Die Verwendung von Büchsen aus Schwarzblech zur Her¬
stellung >von Büchsenkonservenist ein R o t b e I)e I f. Für das
Konservieren von Fischen i n Essig  oder für das Ein-
machsn von Obft sind diese Büchsen sehr wenig geeig¬
net.  Die organischen Säuren greifen das SchwarzÄech an,
und infolgedessen besteht die Gefahr , daß die Büchsen rosten
und leck werden, wobei daun meistens der Inhalt verdirbt.
Letzterer leidet aber auch noch dadurch, daß dis bei der Ein¬
wirkung der organischen Säuren sich bildenden Eisenverbin¬
dungen den Geschmack und eventuell auch das Aussehen un¬
günstig beeinflussen.

Aber auch für in Öl , Tomaten und Bouillonein-
«cmachte Fische  sind Büchsen aus Schwarzblech
keineswegs ein ideales PackungSmateriak.
Wenn auch die Gefahr nicht so groß ist lote bei Fischen in
Effig, so ist sie dock nicht ausgeschlossen, und man kann keine
Gewähr dafür übernehmen , daß solche Büchsen sich unbeschadet
1 Jahr und länger ausbemahren lassen. Ich «halte cS nicht
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ifür empfehlenswert , Konserven in Schwarzkckechbüch-
sen als Dauerware zu betrauten . mit der man sich für lange
Zeit verproviantieren will.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse wurden ausgezeichnet : unter Beförderung zu>m Un¬
teroffizier der Gefreite im Infanterie -Regiment 186 Heinrich
Brüssel  ans Wiesbaden ; der Feldgendarmsergeant im 18.
Armeekorps Karl Eifert  aus Wiesbaden ; der Unteroffizier
im Kaiser-Alexander-Garde -Grenadierregiment Fritz Frees,
Sohn des Architekten Fritz Frees in Wiesbaden ; der Vize¬
feldwebel und Osfiziersafpirant im Füsilier -Regiment 80
Heinrich K i r che r , Sohn des Friedhofsverwalters Karl
Kircher in Wiesbaden ; der Gefreite im Leib-Jnfanterie -Re-
giment 117 Ferdinand  aus Jffelbach im Unterlahnkveis:
der Gefreite in einem Landsturmbataillon Martin August
Sauer  aus Wiesbaden und der Wehrmann im Landwehr-
Jnfanterie -Regiment 80 Karl Stolz  aus Wiesbaden . —
Frau General v, E m m i ch, welche vor kurzem ihren Wohn¬
sitz von Hannover nach Wiesbaden verlegte, wurde mir der
Roten -Kreuzmedaille 2.  Klasse ausgezeichnet.

— Soziales Museum. An Stelle von Herrn Professor
Dr . Ernst Cahn, jetzt Magistratssynidikus und Vorsitzender des
Gewerbe- und Kaufmrmnsgerichts und des Versicherungsanits
in Frankfurt a. M., hat Herr Dr . Heinz M a r r , bisher ge¬
schäftsführender Vorsitzender des Hamburger Volksheims, die
Leitung des Frankfurter Sozialen Museums übernommen.
Das Soziale Museum hat sich seit seinem Bestehen zu einer
Sozial -Beratungsstelle entwickelt, die nicht , allein in Frank¬
furt a. M. und den b̂enachbarten Gebieten, sondern auch in
ganz Deutschland wohlbekannt und von amtlichen wie pri¬
vaten Stellen , staatlichen und kommunalen Behörden, Ver¬
einen , Parlamentariern , Studierenden usw. ausgiebig be¬
nutzt worden ist. Archiv und Bücherei des Sozialen MufenmS
stellen in ibren mehr als ISO Abteilungen eine der größten
Sammlungen sozialpolitischer Materialien dar ; sie Hilden die
zuverlässige Grundlage für die soziale Beratung und prakti¬
sche Mitarbeit am Zustandekommen gemeinnütziger Einrich¬
tungen jedweder Art und werden sich, räumlich mit der Uni¬
versität verbunden, mit fortschreitender Entwicklung unserer
Hochschule immer mehr auch für wissenscbaftliche Studien¬
zwecke erschließen lassen. Besondere Aufmerksamkeit fand von
Anbeginn an die Frage des Wohnungswesens und der
Bodenpolitik,  der sozialen Bersichernngs- und Ar¬
beiterschutzgesetzgebung  und des Arbeitsvertrags,
ferner die sozialerfokderiiche Tätigkeit der Gemeinden , Kom¬
munalverbände und Privatbetriebe und die organisierten
Selbsthilfebestrebungen ; weiterhin die Angelegenheiten der
privaten Fürsorge und Wohlfahrtspflege ; seit dem Krieg
selbstverständlich auch das wachsende Gebiet der Krieyswohl-
fahrt . Der neue Leiter bringt aus seinem Hamburger Amt
Erfahrungen mit , die für den weiteren Ausbau des Sozialen
Museums nicht unwesentlich sind, denn das Hamburger
Volkshsim beschäftigt sich mit der Gemeinschaftsarbeit nach
Art der englischen Settlements , der Volkserziehungs - und
BolksbKdungspflsge und den damit zusammenhängenden
soziologischen Studien . Zu seinen besonderen Aufgaben ge¬
hören die außerichulmäßige Kinder - und Jugend¬
pflege  und Jugendfürsorge , sowie die daran grenzenden
Angelegenheiten des Volks- und Fortbildungsschulwesens,
ferner die Familienpflege , die gemeinnützige Rechtsauskunft,
private Fürsorge und Kriegerhilfe.  Die ernsten neuen
Pflichten , die der Krieg hinterläßt , werden den in der
hamburgisch-sozialen Arbeit betonten Zusammenhang von
materieller Volkswohlfahrt und geistig-sittlicher Volkskultur
besonders sichtbar machen. Es liegt also im Sinne der Auf¬
gaben des Frankfurter Sozialen Museums , wenn es seine
soziale Auskunstsstelle und seine Hilfsmittel auch in der Rich¬
tung der bisherigen Ausgaben des neuen Leiters ausbaut.

— Durchsuchung der Eisenbahnzüge nach Hamsterwaren.
Infolge der vielfachen Umgehungen der Vorschriften über das
Verschleppen von Butter , Eiern und anderen Nahrungs¬
mitteln sowie Futtergerste usw. in Körben, Säcken und
Paketen als Trag - und Paffagiergut in den Eisenbahnwagen
ist bahnamtlich angeordnet worden, daß in besstmmten Zügen
Durchsuchungen dieser Transportmittel durch Eisenbahnbc-
amte und Gendarmen vorzunehmen siud. Die Vorgefundenen
Waren werden beschlagnahmt, die Besitzer außerdem bestraft,
wenn sich erweist, daß die Waren unter Umgehung der Höchst¬
preise und der Ausfuhrverbote gehamstert worden sind.

— Benzol-Gliihlicht. Der Mangel an Petroleum , Spiri¬
tus und Karbid hat die Regierung tczu  geführt , sich nach an¬
deren Klettiheleuchttinosmitteln umzusehen, um im helfend
einqreifen zu können, wo weder Gas - rock) elektrische Licht¬
anlagen zur Verfügung stoben Als einziger , im Inland noch
verfügbarer , wenn auch schon knapp geirrrdener Beleuchtungs¬
stoff wurde das Benzol,  ein Nelcntrodukt bei der trockenen
Destillation der Steinkohle, gi funian , das ähnlich wie Spiri¬
tus im Elüblichtbreimer gebrannt wird Tu seine Benutzung
bei ungeniig-wder Aufn erksamkett leicht Explosionen zur
Folge haben kinn , ist seitens 'der Regierung die Herausgabe
eines besonderen Merkblatts in Aussicht gcstellt, besten ge¬
naue Beachtung unb"dirigto Voraussetzung einer gefahrlosen
Berwendunn des BeueolS urd der Benzollanipen ist. Der
Preis der Benzstbrenner van 4v kis- 60 Kerzenstärken ohne
Zubehörteile :st im Kleinhandel auf 4.75 M. das Stück und
derjenige des Benzols ouf 55 Pf das Liter festgesetzt worden.
Der stündliche Verbrauch soll sich ans 40 Eramm -stellen. Das
heißt , die Kosten der Brennstvnde würden etwa 2,2 Pf be¬
tragen.

— Die städtische Weinernte ist zu Ende. Sie hat mit
13i/2 Stück ein immerhin quantitativ zufriedenstellendes Er¬
gebnis gehabt.

— Die Einbrecher, die dieser Tage in der Helenenstraße
festgenommen wurden , sind gerichtsbekannte gefährliche
Burschen aus Mainz , die hier Gastrollen geben wollten. Der,
welcher unter dem Bett herausgeholt wurde, ist von dem
empörten Publikum derart verhauen worden, daß er ärztlichen
Beistand in Anspruch nehmen mußte . Der andere spielt zur¬
zeit den „wilden Mann ". Heute sind die Leute dem Unter¬
suchungsrichter vorgeführt worden.

V — Festgenommen wurden gestern nachmittag zwei für die
^Zwangserziehung reise, kaum aus der Schule entlaffene
14 Jahre alte Knaben , die hier verschiedene Kellereinbrüche
verübt und dabei Eier , eingemachtes Obst, Gemüse usw. er¬
beutet haben, ferner eine bekannte, mehrfach als Diebin rück¬
fällige Frau bereits vorgeschrittenen Alters , welche sich
neuerdings wieder eines Diebstahls schuldig gemacht hat.

_ MkrsDa - rner TagdlkM. __
— Kurhaus. Das Nachmittags-Aboniiementskonzert morgen

Samstag findet der Vorbereitungen zu der abends stattfindenden
Hauptprobe des ersten Cäcilienvereins -Konzertes wegen nickst als
Kaffeekl nzert statt _ , .. , , ...

— Linkshänder machen wir au; das wchrfftchen rufmerkiam,
das der cant iur . Fritz Jwand in Straßburg i. E., Lamevitraze 4,
unter dem Titel ,.A u s d e r P r a x i s , s u r d i e P r a x i s ' hcraus-
gegeben bat . Die Schrift ist von Prof . Riedinger in Wuczbnrg un
Archiv für Oribrpädie , Bd. 14, Heft 3, besprechen und .varm emp¬
fohlen worden. ' Die Schrift wrll den Bersorgungsabtei .img-n em
kleiner Ratgeber in der Berufsberatung , dem Linksarmer selbst ein
Aukmumercr , Tröster und Ratgeber sein. Sie eignet sich vorzüglich
zur Verteilung an feldgraue Ein - und Linksarmer und zur Ein¬
stellung in di- Lazarcttbiblivtb -ken.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 685 liegt nnt der Bayerischen
Verlustliste Nr 316, der Sächsischen Derlustlifle Nr . 355 und 356 und
der Wüitsembergischen Verlustliste Nr . 494 und 495 in der „Tagblatt -
Schalterballe (Anskunstsschalter links) sowie ,n der Zweigstelle Brs-
marck-Rinq 19 zur Einsichtnahme auf. Sie enthält u. a. Verluste des
Füsilier -Regiments Nr . 80. der Infanterie -Regimenter Nr . 87, Ir »,
118, 168 und 186, der Reserve-Infanterie -Regimenter Nr . 223 uno
253, des Landwehr -Jnsanterie -Reglmeiits Nr 80, des Dragoner-
Regiments Nr 6, des Rejerve-Dragoner -Regiments Rcr. 6 und des
Pionier -Bataillons Nr . 21.

06 « Kuitiii DoMfSge uni BerwowstM.
* Königliches Theater In dem Sinsoniekonzerte der Königlichen

Kapelle, welches Mittwoch unter Leitung ' von Professor Mannstaedt
stattsindet. wird als Solist der gefeierte und bekannte Violinvtrtuose
Franz v Bccseh aus Berlin Mitwirken.

» Kurhaus Das Stnfonie -Konzert heute Freitagabend findet
unter Kurkopellineistir Hermann Jrmers Leitung statt.

Gerichtssaal.
rvo. Gewogen und zu leicht befunden. Bei einer Revision

in dem Berkans-ranme des Bäckermeisters Rahner in Biebrich
wurde sestgcstellt. daß die gesamten vorhandenen Brote statt eures
Gewichtes von 1800 Grauun nur ein solches von 1/50 aufwiesen.
Rahner stand daher unter der Anklage, sich gegen die Bundesrats-
vw c: tnung vom 20. Mai 1916 vergangen zu haben, vor dem Wies¬
badener Schöfsengerrcbt. Er brachte dort zu seiner Entschuldigung
vor, das- das Brot etwas stark ausgebacken gewesen sei; or habe
genau die Tciamenge in den Ofen gebracht, welche in einer Innungs-
vnsainmlnng iür ausreichend erklärt worden sei. Da Gericht schenkte
: n auch bcziig>ick> der letzteren Behauptung Glauben und l,eß ,hn
wegen fahrlässigen  Vergcdens wider die angezogene Verord¬
nung mit 50 M. Geldstrafe davon.

Sport und Luftfahrt.
* Zum Braude aus dem Münchener Rennplatz teilt Trainer P.

Seiffett mit , daß nicht sein ganzes Etablissement, sondern nur ein
einzelnes Stallgebäude abgebrannt ist, in dem sich zwar reichliche
Futtermittel , aber lein -: Rennpferde befanden.

* Riesen-Rcnnveranitaltung in Hannover. Der Hannoversche
Rcnnverein erscheint mit einem großzügigen Programm für das
nächste Jahr auf dem Plan , dessen Einzelheiten jetzt im Wochen-
rennkalcnder veröffentlicht werden. Der Verein hat die Absicht, das
Erbe Baden - Badens  anzutteten , dessen Internationales
Rennen durch den Krieg brach gelegt worden ist, und veranstaltet
für August nächsten Jahres eine große Rennwoche, dessen Mittel¬
punkt 5 Rennen bilden, die mit außergewöhnlich hohen Preisen aus-
gestattct und für inländische, österreichisch-ungarische und dänische
Pferde offen sind. Die Haupinummer bildet der Große Preis von
Hannover im Werte von 70 000 M . für dreijährige und ältere Pferde.
2400 Meter . Wetter kommen zur Entscheidung das Grabensee-Er-
inncrimgs -Rknuen von 40 000 M „ Preis der Stadt Hannover
40'*00 M.. Hoffnungspreis40 000 M. und Preis vom Schloß
20 000 M.

Handelsteil.
Der Mangel an kleineren Zahlungsmitteln.

$ Berlin . 17. Nov. Seit kurzem macht sich ein auf-
faUender Mangel an kleinen Zahlungsmitteln  be-
meikbar , der anscheinend ebensowohl im Osten wie im
Westen des Reiches anktritt . Insbesondere fehlt es an
Silbermünzen.  Stücke zu 50 PI . und 1 M. sind neuer¬
dings im Verkehr seltener geworden , und der Mangel ist
namentlich an Lohuzahlungstagen mitunter außerordentlich
empfindlich . In einer unzureichenden Ausprägung solcher
Älünzen ist es sicherlich nicht begründet . Nach Ausweis
der Prägungsstatistik sind bis Ende Oktober d. J . geprägt
worden abzüglich der wieder eiugezogenen Stücke 1264.5
Mül. M. Sübermünzen , 125.6 Mül. M. Nickel- uni Eisen-
n.ünzen , 25 Mill. M. Kupfermünzen , hierzu kommen die
Reicbskassen - und die Darlehnskassenscheine in den Werten
von 1 bis 5 M. Bei diesen erheblichen Mengen vorhandener
Münzen und kleiner Scheine ist der Mangel des Verkehrs
an Metallgeld auffällig , auch wenn man die bekannten
Gi finde für einen Mehrbedarf —namentlich den des Heeres
und der besetzten Gebiete — in Rechnung zieht Und es
bleibt nur die Vermutung , daß die Münzen in der Bevölke¬
rung über Bedürfnis zuiückgehalten werden . Das muß
als volkswirtschaftlich sehr schädlich angesehen werden,
und es ist der Keichsfinanzverwaltung nicht zuzumuten , daß
sie die unwirtschaftliche Arbeit , über die wirklichen Not¬
wendigkeiten des Verkehrs hinaus Münzen durch Neu¬
prägungen zur Verfügung zu stellen , unternimmt , vielmehr
ist es - worauf die Handelskammer zu Berlin
die Geschäftswelt eindringlich hin weist  —
Pflicht der Bevölkerung und namentlich der großen Unter-
l chmurgen , hei welchen sich Münzbestände anzusammeln
pflegen , wie Straßenbahnen , Automatenverkaufsbetriebe
usw , die nicht wirklich gebrauchten Münzbeträge in kurzen
Zwischenräumen regelmäßig der nächsten Reichsbankan-
sialt zuzuleiten , damit die Reichsbank  in die Lage ver¬
setzt ist , eine ausgleichende Münzverteilung in den ein¬
zelnen Bezirken vorzunehmen.

Amtliche Devisenkurss in Deutschland
W. T.-B. Berlin, 17. Novbr . (Drahtbericät . ) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-Yorlc . . . . * .49 CI. Mk. 5 .SX 1. fär 1 D»U»r
Holland . 398 .3 * 0 . . 8 *8 .75 1. < 100l .il In
Laneniark . . . . 2 ft6.50 0 . « 157 00 l. « 100 Kone«
Schweden . 159 .75 Q « 160 .2 5 5, « 100 { rotsii
Norwegen . • . • 159 .50 G. « 160 .00 1. « 100
Schweiz . . 196 .87 0 . . 107 .13 1. * 100 *> *»*»
Oesterreich-Ungarn . 68 .95 O. « fii . Oi 3. « ISS ( nin
LUfcJkficn . . . . 79 .00 O. « 80 .00 5. « ISS e»

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , IG. Nov. Wechsel auf Berlin 41.75, auf

Wien 26 275, auf die Schweiz 47.30, auf Kopenhagen 66.00,
auf Stockholm 67.05, auf New York 243.75, auf London
11.635. auf Paris 41.t’0.

w London, 15 Nov. Privatwechselzinsfuß 513/*).
Banken und Geldmarkt.

* Die 5. österreichische Kriegsanleihe Wien,  17 . Nov.
Die vierzigjährige amortisable 5%proz . Anleihe wird zu
92% Proz , demnach % Proz . niedriger als bei der vierten
Anleihe , die fünf einhalojährigen 5l4proz . Schatzscheine zu
91*% Pioz . aufgelegt , während bei der vierten die 7jährigen

«kbe»d-A«8gabe. Erstes Matt. Nr. BflO.
Schatzscheine zu 95% Proz . aufgelegt wurden . Den Zeich¬
nern werden wieder % Proz . vergütet . Die Einzahlungs¬
termine sind : 10 Proz . bei der Anmeldung , je 20 Proz . am
16 Januar und 16. Februar , 25 Proz . am 16. März und der
Rest am 16. April . Die Verzinsung beginnt am 1. Dezember.
Die Stückzinseu bis 1. Dezember werden bei Zahlung vor
dem 1. Dezember den Zeichnern vergütet , bei späterer
Zahlung von den Zeichnern eingefordert . Die Zeichnungs¬
frist endet am 16. Dezember.

Br. Diskontermäßigung in England aus Rücksicht auf
die neue Kriegsanleihe . London,  17 . Nov. (Eig. Draht¬
bericht ) In City kreisen erwartet man eine baldige Er¬
mäßigung der zurzeit 6 Proz . betragenden Diskonts der Bank
von England , mit Rücksicht  aul die bevorstehende
Emission der neuen englischen Kriegsan¬
leihe. — Mehr als 1400 Mitglieder der Londoner Börse
haben den Antrag eingereicht , die Börse bis Ende März an
den Samstagen zu schließen.

Industrie und Handel.
* Die A.-G. Malmedie u. Co., Maschinenfabrik in Düssel¬

dorf , wird bei reichlichen Abschreibungen und Rücklagen
14 Proz . (i. V. 6 Proz . Dividende vorschlagen.

* Rhcinntühlcn , A.-G. in Düsseldorf Der Aulsichtsrat
schlägt der am 11. Dezember stattlindenden Hauptversamm¬
lung für das abgelaufene Geschäftsjahr nach ordnungsge¬
mäßen Abschreibungen wieder 15 Proz . Dividende vor.

* Brauereiabschlüsse . Die Aktienbrauerei Retten-
jn e y e r beantrag ! wieder 6 Proz . Dividende . — Di«
A ller t rauere ! vorm . Dorst in Düsseldorf schlägt 4 Proi.
(i V. 5 Proz .') Dividende vor . — Die Königsbrauer  ei,
A -G. in Duisburg -Ruhrort , schlägt 7 Proz. Dividende (wie
i V.) vor . — Die Pilsener  Genossenschaftsbrauerei in
Pilsen schlügt wieder 9 Froz . Dividende vor . — Die
Brauerei zun« Felsenkeller bei Dresden  schlägt aus
1 477 446 M. n  259 927 M.) Reingewinn bei 3 Mill. M. Aktien¬
kapital 10 Proz . (7Vi  Proz .) Dividende und 50 M. auf den
Genußschein vor , ferner die Auslosung von 500 Genuti-
scheirieu zu 1000 M. — Die Vereinsbrauerei Greiz verteilt
wieder 5 Proz . Dividende.

* Tabakanbau im deutschen Zollgebiet . Nach einer
vom Statistischen Amt veröffentlichten vorläufigen Nach¬
weisung sind im laufenden Jahre im deutschen Zollgebiet
12 705 ha mit Tabak bebaut . Das bedeutet gegenüber dem
Vorjahr ein Mehr von 3690 ha . In Preußen steht an erster
Stelle der Direktivbezirk Brandenburg mit 1499 ha und
einem Zuwachs von 227 ha . Ihm folgt in einem ziemlich
bedeutenden Abstand der Direktivbezirk Pommern mit
660 ha und einem Zuwachs von 153 ha . In Bayern beläuft
sich die betaute Fläche auf 2406 ha, der Zuwachs beträgt
812 ha . Weitaus der umfangreichste Tabakbau wird in
Baden betrieben . Hier sind Grundstücke im Gesamtbeträge
von 5219 ha mit Tabak bebaut ; der Mehranbau seit dem
letzten Jahre zeigt die nicht unbedeutende Ziffer von 1644 ha.

Vorläufig keine Höchstpreise für Traubenweine.
w. Mainz, 17. Nov. Die „Deutsche Weinzeitung ' erfährt,

das Kriegsernährungsamt sehe zunächst von der Fest¬
setzung von Höchstpreisen für Traubenwein ab. Be¬
stimmtes lasse sieh jedoch noch nicht sagen , da ein offizieller
Beschluß noch nicht vorliege . Ob sonstige Maßnahmen
gegen die Preissteigerung getrollen würden , hängt von den
Erhebungen ab . Hingegen dürfe vielleicht in nächster Zeit
die Kognak - und Schaumwein - Industrie  der
öffentlich -rechtlichen Regelung in Form einer Kontin¬
gentierung  unterworfen werden . Voraussichtlich wür¬
den beide Industriezweige , namentlich die Kognakindustrie,
in ihrer Erzeugung eingeschränkt werden , indem nur be¬
stimmte Teilmengen der Produktion in den einzelnen
Fabriken zur Versteuerung zugelassen werden.

Weinbau und Weinhandel.
el. Hochbeim , 16. Nov. Die T r a u b e n 1e s e wurde in

den letzten Tagen beendet.  Das Gesamtergebnis war
gering Wer seinen Weinberg gut bewirtschaftete , vor
allem rechtzeitig die Bekämpfung der Schädlinge und
Krankheiten vornairm, hat immerhin noch sti Herbst ge¬
erntet An Qualität dürfte der diesjährige dem 1913er
gleich kommen , also einen leichten , mittleren Wein geben.
Mostgewiehte wurden bis zu 92 Grad nach Öchsle erzielt
mit allerdings viel Säuregehalt.

m Gau-AJgeslieim, 16. Nov. Insgesamt 125 Stück Natur¬
wein hat der hiesige Winzerverein eingelegt und bereits
zvm Verkant gebracht . Für das Stück wurden 16-10 bis
2100 M bezahlt . Durchschnittlich kostete . das Stück also
etwa 1800 M. Der gesamte Erlös stellte sich auf rund
200 000 M.

Marktberichte.
* Welt - Erzeugung von Rüben- und Rohrzucker.

Magdeburg,  16 . Nov. Die Erzeugung von Rüben- und
Rohrzucker der ganzen Welt schätzen Fachkreise auf 346
Millionen Zentner , gegen eine tatsächliche Erzeugung von
33? Millionen Zentner im Vorjahr.

w Preiserhöhung am Brettermarkt . Mannheim,
17. Nov Nunmehr sind auch die Preise für gute Bretter
ei Leblich erhöht worden ; 100 Stück 16 12 “ 1“ kosten jetzt
375 bis 380 M. statt bisher 345 bis 350 M. frei Schiff Köln.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

VVMo«r Wettei Station üe » Vereiu * tux Aieturkmod «.

1b. Kovbr.
7 Uhr 2 Uhr

necbm
9 uar Mittel.

8erimeter ect 0° und Normalsobwere 757,4 754.6 7557 758.4
darometffr anf dem Meeresspiegel. 766.1 74iö 78e,4 76 .0
Thermometer (CelHins ) . . . . . . . . 1.7 > »-• —0,4 1. 1
Ottnstspaiiuung (mm ) . . . . • • • • • • . 4.0 3.6 13 16
Relative Feuchtigkeit . . 77 60 7i 76,3
Wiud - Richten * und -Starke. X02 No 3 NO1
Kiederscblagthöhe (mm ) . 00

Höchste Temperatur (CeUme) 5,5. Niedrige Teneperalur —0 &

Wettervoraussage fü Samstag 18 November 1918
Ton der meteorologischen Abteilung dos Physilcal . Vereiu « ru Frankfurt ». Ä

Heiter bis wolkig, meist trocken , kalt , Nachtfrost.
Wasserstand des Rheins

am 17. Novambur.
Blebrl . lt. Pustel: 1-97 » ege i 2 OJ m am gestrigen Vormittaj
Caub . » 2 41 * » 2,5 * 1 » » '
lia ui . 1.24 * » 1. 4 » . » »

Die MenS-Ausgave umfatzt 6 Seiten
beuvnÄrüilctter Ä. Hr gerdor Ü.

«rranrworlltib lür b utidie --Politik ä . tzrgerhorft,  f r 9IuSla’ib»oolt‘B:
l ) r. phil . ff ©Mir ; für or« Ilm -rbalwnMril B v Naurndori  i . t Nach¬
richten aut Wiesbaden und den Nachbard-zirken I . B . H. Diesenbach,  sür
„Tcrichissaal" : v Diefenbach;  itr „Soon UN» Luftkatz« " : g . s Losacker,
für „Bermilchtes" unb den . Briekkasien" - C- LoSaiker  iür «en Handelsieil 3B 36;

für die « »zeigen und Reklamen- H. Dornaui ! ianul-ch in Wiesbaden
Druck und Berlag der L. Lch eile über gichcn Hai Buchbrnckern in

Sprechstunde der Schrisileimna U bis 4 Uhr.
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